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Liebe St. Michaelsgemeinde!

Zum Marienmonat Mai habe ich im letzten Jahr die Ikone der Muttergottes
von Ostra Brama in Vilnius als Titelbild unseres Pfarrbriefes gewahlt. Es
sollte uns geistlich einstimmen auf die 19. St. Michaelsreise nach Litauen. In
diesem Jahr konnen Sie umseitig die Madonna von Maria Einsiedeln
betrachten. Wir bitten um ihre Flrsprache bei der fir nachsten Monat
geplanten 20. St. Michaelsreise in die Schweiz. Sie gehort zur Reihe der
berihmten schwarzen Madonnen Europas. Schwarz geworden ist sie im
Laufe der Jahrhunderte durch den RuR von Kerzen, Ollampen und
Weihrauch. Als sie 1803, fiinf Jahre nach ihrer Flucht vor den franzgsischen
Revolutionssoldaten, feierlich nach Einsiedeln zuriickkehren konnte, wurde
sie in Osterreich restauriert. Dabei (ibermalte der Kiinstler Gesicht und
H&ande mit schwarzer Farbe, weil die Bevolkerung sie nur so kannte und
auch nur so wieder annehmen wollte.

Das Gebet, das unser HI. Vater, Papst Benedikt XVI., an den Schluss seiner
ersten Enyzklika ,,Deus caritas est* setzte, konnen wir uns in diesem Monat,
der der Gottesmutter geweiht ist, zu Eigen machen. Es lautet:

Heilige Maria, Mutter Gottes,
du hast der Welt
das wahre Licht geschenkt,
Jesus, deinen Sohn — Gottes Sohn.

Du hast dich ganz

dem Ruf Gottes Uberantwortet

und bist so zum Quell der Glite geworden,

die aus ihm strémt.

Zeige uns Jesus. Fuhre uns zu ihm.
Lehre uns ihn kennen und ihn lieben,
damit auch wir selbst
wahrhaft Liebende
und Quelle lebendigen Wassers
werden kénnen
inmitten einer dirstenden Welt.

Mit herzlichen Segenswiinschen fur den Monat Mai
gruBt Sie lhr

Zor K. A Bruked .
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GOTTESDIENSTORDNUNG

Deutschsprachige Katholische Gemeinde St. Michael
Kapelle der Schwestern von Mutter Teresa
Katholische Kathedrale Ag. Dionysios
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Beichtgelegenheit vor und nach jeder hl. Messe ]

Gebetsanliegen des HI. Vaters fiir den Monat Mai:

Dass der Reichtum der Gaben, die der Hl. Geist in der Kirche schenkt,
beitrage, den Frieden und die Gerechtigkeit in der Welt zu starken.

Dass

die Verantwortlichen der oOffentlichen Institutionen
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Missionslandern das menschliche Leben von der Empféngnis bis zum
natiirlichen Tode mit entsprechenden Gesetzen fordern und schiitzen.
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HI. Florian, Martyrer
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Herz-Jesu-Freitag
Anbetung und hl. Messe

HI. Messe
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4. Sonntag der Osterzeit
HI. Messe

HI. Johannes Nepomuk, Priester, Mértyrer
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HI. Johannes I., Papst, Martyrer
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Sonntagvorabendmesse zum Abschluss des Ausfluges

5. Sonntag der Osterzeit
HI. Messe
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HI. Messe, anschl. Maiandacht

HL. Philipp Neri, Griinder des Oratoriums
Gedenktag
HIl. Messe

Einkehrtag der Erstkommunikanten

6. Sonntag der Osterzeit
Erstkommunionfeier
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Kifissia
Kifissia

K. Kathedrale

Kifissia

Kifissia

Kifissia
Kifissia
Kifissia

Kifissia

-

In der Zeit vom 08. — 12. Mai 2006 ist unser Pfarrer auf einer Konferenz der
Katholischen Auslandsseelsorge. Am 22. + 23. Mai 2006 ist er auf einem
auswartigen Pastoralbesuch. In seiner Abwesenheit ist Gelegenheit zum Besuch
der Werktagsmesse tdglich um 19.00 Uhr in der Katholischen Kathedrale
gegeben.

In dringenden Seelsorgsangelegenheiten wende man sich an die Katholische

KKathedrale, Tel.: 210 3623 603.

~

)
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VERANSTALTUNGEN

SENIORENTREFFEN
Unser nichstes Treffen wird sein am

Mittwoch, dem 03. Mai, um 16.30 Uhr.

Im Anschluss an das gemeinsame Kaffeetrinken singen wir bekannte Lieder zum Monat Mai.
Dazu sind iiber den Seniorenkreis hinaus alle Mitglieder und Freunde unserer Pfarrei
herzlich eingeladen. Zum Abschluss ist Gelegenheit gegeben zur Mitfeier der hl. Messe.

ELTERNABEND
Die Eltern unserer Erstkommunikanten sind herzlich eingeladen zu einem weiteren
Elternabend im Anschluss an die hl. Messe und Maiandacht am

Mittwoch, dem 17. Mai, gegen 19.00 Uhr.

AUSFLUG AN DIE SUDSPITZE ATTIKAS
Am

Samstag, dem 20. Mai

wollen wir unseren nichsten Ausflug unternehmen. Wir fahren zunéchst durchs
Landesinnere zum orthodoxen Frauenkloster Ag. Pavlos in Lavrion. Dort wird uns Schwester
Theopisti willkommen heiflen. Die junge Klostergemeinschaft ist u.a. bekannt geworden
durch 6kologische Produkte auf griechischen Wochenmérkten. In einer schonen Taverne am
Meer werden wir zu Mittag essen und geniigend Freizeit haben. AnschlieBend besuchen wir
den Poseidon-Tempel in Kap Sounion und feiern am frilhen Abend die
Sonntagvorabendmesse. Auf der schonen Kiistenstralle, die man auch die ,,attische Riviera“
nennt, fahren wir zuriick nach Athen.

Abfahrt des Busses um 08.30 Uhr von der Katholischen Kathedrale und um 09.00 Uhr ab
Taverne ,,To Koutouki“. Anmeldung ab sofort im Pfarrbiiro.

B

GR
Der Pfarrgemeinderat trifft sich zur ndchsten Sitzung wie vereinbart.

EINKEHRTAG
Unsere Erstkommunikanten sind zum letzten Einkehrtag vor der Erstkommunion mit zweiter
hl. Beichte in unser Zentrum eingeladen am

Samstag, dem 27. Mai, 10.00 Uhr.

EMPFANG
Im Anschluss an die Erstkommunionfeier sind alle Mitglieder und Freunde der Pfarrei zu
einem Empfang in unserem Garten herzlich eingeladen am

Sonntag, dem 28. Mai.
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20. ST. MICHAELSREISE

‘N} ie angekiindigt fiihrt uns die 20. St. Michaelsreise unter dem Patronat der

Gottesmutter Maria und der hll. Mauritius, Nikolaus von Flie und Petrus
Canisius in die Schweiz. Nach unserer Landung in Mailand werden wir mit dem Bus
zundchst einen Stopp bei Lugano machen. Dort werden wir den Eremiten Pater Dr.
Gabriel Bunge OSB besuchen. Er ist geistlicher Schriftsteller, Beichtvater und Ratgeber fiir
Menschen aus nah und fern. Auf der Weiterfahrt durchfahren wir das schone Tessin und
erreichen am frithen Abend unser Reiseziel Maria Einsiedeln. In unmittelbarer Nahe der
weltberithmten Wallfahrtskirche werden wir wihrend unseres Aufenthaltes wohnen und
jeweils das Friihstiick und das Abendessen einnehmen.

Am ersten Tag haben wir Gelegenheit, in der Gnadenkapelle (s. Titelbild) die hl. Messe
mitzufeiern. Danach lernen wir auf einer Halbtagsfahrt die ndhere Umgebung von Einsiedeln
kennen. Zur Einstimmung auf das Pfingstfest nach dem westlichen Kalender, das wir in der
Gemeinschaft der am Wallfahrtsort ansédssigen Benediktinermdnche mitfeiern, empfangt uns
am frihen Nachmittag Abt Martin Werlen OSB. Im Anschluss wird uns Bruder
Alexander Schlachter OSB einige ausgewéhlte Orte des groBen Klosterkomplexes zeigen.
Danach beginnt das Hochfest mit der 1. Vesper, die auch wegen ihrer musikalischen
Schonheit viele Menschen anzieht.

Der Pfingstsonntag gibt uns Gelegenheit, im festlichen Pontifikalhochamt in der
Klosterkirche den Schluss des Osterfestes an einem besonderen Ort zu erleben. Die
Reisegruppe trifft sich nach individuell gestalteter Freizeit wieder zum gemeinsamen
Abendessen.

Nach der hl. Messe in der Krypta des Klosters am Pfingstmontag werden wir unsere erste
Tagesreise unternehmen. Sie fiihrt uns in die Franzdsisch sprachige Schweiz. Wir besuchen
Fribourg, Hauterive und Payerne. Fribourg ist ein wunderschones Universitétsstadtchen mit
steilen Kopfstein gepflasterten Stralen und ausgezeichnet erhaltenen gotischen Héausern und
Brunnen. In der St. Michaelskirche werden wir das Grab des Jesuiten und Kirchenlehrers,
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IN DIE SCHWEIZ VOM 02.-09. JUNI 2006

des hl. Petrus Canisius (s. Pfarrbrief April 2006), aufsuchen. Hauterive (Alta Ripa), ist eine
besuchenswerte Zisterzienser-Abtei aus dem 12. Jahrhundert. Nicht weit davon entfernt
befindet sich in der Marktstadt Payerne eine der schonsten romanischen Bauten der
Schweiz, die ehemalige Abteikirche eines Benediktinerklosters aus dem 11. Jahrhundert.

Der néchste Tag wird uns die groBartige Schonheit des Landes zeigen. Zunichst fahren wir
an den Genfer See nach Montreux, Mittelpunkt der "Waadtldndischen Riviera", wo wir eine
individuell gestaltete Mittagspause haben. Danach fahren wir weiter nach St. Maurice bei
Martigny, an die engste Stelle des unteren Rhonetales am Eingang ins Wallis. In der dortigen
Abtei, deren Fundamente an das Sterben der thebéischen Legion unter ihrem Anfiihrer, dem
hl. Mauritius, im 3. Jahrhundert erinnern, befindet sich auch sein Grab. Hier besichtigen wir
auch den weltberithmten Kirchenschatz, der zu den bedeutendsten der gesamten christlichen
Welt gehort. Die Riickfahrt geht durchs Wallis {iber den Furkapass zum Vierwaldstittersee
und wieder zuriick nach Einsiedeln.

Die dritte Exkursion flihrt uns nach FlUeli zum hl. Bruder Klaus, dem Nationalheiligen der
Schweiz. Wir besuchen seine Einsiedlerzelle im Ranft. Dort oder in der Ndhe wird auch
Gelegenheit zur Mitfeier der hl. Messe gegeben sein. AnschlieBend geht es nach Luzern,
einer Stadt mit gemiitlichen alten Gassen, phantastischen Giebelgemailden, mittelalterlichen
Tirmen, Brunnen, Briicken und Promenaden.

Unser letzter voller Tag in der Schweiz steht zur freien Verfiigung.

Am Abreisemorgen ist noch einmal Gelegenheit gegeben, in der Gnadenkapelle die hl.
Messe mitzufeiern. Nach dem Friihstiick ist der Transfer zum Flughafen Mailand.

) Fliieli Luzern
Payerne Fribourg

EINSIEDELN
L—

Lugano

Hauterive

—_—

Montreux

St. Maurice
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UNSER EINKEHRTAG IN NEA MAKRI

m Samstag, dem 18. Mirz, trafen sich 24 Mitglieder und Freunde unserer

Pfarrgemeinde im Haus der Pammakaristosschwestern in Nea  Makri.
Gespriachsgrundlage unseres Treffens war die erste Enzyklika unseres Hl. Vaters, Papst
Benedikt X VL., ,,.Deus caritas est”, Gott ist die Liebe. In zwei Gesprachsrunden unter Leitung
unseres Pfarrers erarbeiteten wir uns den Inhalt dieses pépstlichen Rundschreibens. Die
Botschaft der Liebe ist das Zentrum der christlichen Verkiindigung, wie Papst Benedikt XVI.
es immer wieder betont. So sagte er am 24. Mérz zu den 15 neuen Kardinilen: ,,Liebe
Briider, ich mochte den Sinn eurer neuen Berufung mit dem Wort zusammenfassen, das ich
auch ins Zentrum meiner ersten Enzyklika gestellt habe: Caritas. Die Caritas steht auch im
Zusammenhang mit der Farbe des Kardinalsgewandes: Das Purpur, das ihr tragt, sei immer
Ausdruck der Caritas Christi und erwecke in euch eine leidenschaftliche Liebe zu Christus,
zu seiner Kirche und der Menschheit!... Ich zdhle auf euch, liebe Briider Kardinéle, auf euren
Einsatz dafiir, dass
sich das Prinzip der
Caritas, der
Néchstenliebe weiter
verbreitet... Ich zdhle
auf euch, damit die
Kirche durch die
Wertschétzung der
Kleinen und Armen
der Welt eindriicklich
die Verkiindigung und
die  Herausforderung
einer Zivilisation der
Liebe bieten kann!*

Zu Mittag bereiteten
Schwester Marina und

ihre Helferinnen
unserer Gruppe ein
schmackhaftes

Mittagessen. Nach der Mittagspause wandten wir uns dem zweiten, mehr praktischen Teil
der Enzyklika zu, der uns eine lebhaftere Aussprache ermoglichte. Zum Abschluss des Tages
feierten wir in der Kapelle der Schwestern die Sonntagvorabendmesse.

Interessant ist, dass die Enzyklika ,eigentlich von allen christlichen Denominationen
akzeptiert wird und auch von den nichtchristlichen Religionen und letztlich auch von den
Unglédubigen. In einer deutschen Zeitung stand: auBler der Bibel hat niemand so schén und so
innerlich iiberzeugend iiber die Liebe geschrieben wie Papst Benedikt XVI. Wir kénnen
groBBe Hoffnung diesbeziiglich auf ihn haben, und es ist ja nicht ohne den Beistand des
Heiligen Geistes geschehen, dass ein 78-Jahriger Papst geworden ist. Da hat die gottliche
Vorsehung eine ganz bestimmte Absicht damit, und ich denke, die Welt und wir alle werden
noch staunen, was dieser Papst uns diesbeziiglich schenken wird.”“ (Joachim Kardinal
Meisner).
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BRIEF AN DIE ERSTKOMMUNIKANTEN

n unserer Diasporapfarrei haben wir in diesem Jahr zwei Erstkommunikanten: Christina
Gaigl und*. Sie werden am Sonntag, dem 28. Mali, feierlich zur ersten
hl. Kommunion gefiihrt. Aus diesem Anlass hat unser Pfarrer ihnen in der Vorbereitungszeit
folgenden Brief geschrieben:

Auf Wunsch von Frau Holzwarth wurde der Name

Liebe Christina, |ieber-! ihres Sohnes geschwarzt.

Bald ist der Tag Eurer ersten hl. Kommunion. Mit grofer Freude erwartet Ihr den
Augenblick, in dem Ihr Jesus Christus empfangen diirft. Vor Euch haben ungezéhlte Kinder
in aller Welt dieses Gliick erfahren dirfen. Doch nicht alle konnten diesen Tag so friedlich
erleben wie Ihr. Aus dem Leben des groRen Heiligen, Johannes Maria Vianney, des spateren
hl. Pfarrers von Ars, mochte ich Euch von dem Tag seiner Erstkommunion erzéhlen.

Er wuchs in schweren Zeiten auf. Er war gerade drei Jahre alt, als die Franzosische
Revolution begann. Die katholische Religion sollte abgeschafft werden, die Kirchen wurden
geschlossen. Ein neuer Kalender wurde eingefiihrt. Nicht mehr die Siebentage-Woche hatte
Geltung, sondern die Zehntage-Woche wurde verpflichtend. Es sollte keinen Sonntag mehr
geben, statt dessen sollte am 10. Tag die Arbeit ruhen. Die Gedenktage der Heiligen wurden
durch Namen von Blumen, von Gemiise- und Baumsorten ersetzt. Die Revolution wirkte sich
bis ins letzte Dorf aus. Glaubige Eltern bemihten sich trotz allem, ihre Kinder im Glauben
zu erziehen, Sie beteten in der Familie. Sie hielten den Sonntag und die Feiertage. Das
Kirchenjahr wurde zum Katechismus. Man freute sich, wenn man die Mdglichkeit zur
Mitfeier einer heiligen Messe hatte. Johannes Maria Vianney sagte ruckblickend auf diese
Zeit: ,,Wenn ich so beten gelernt habe, dann verdanke ich es nach Gott meiner Mutter.

Ein Priester empfahl den Eltern, ihren Sohn zum Religionsunterricht in den Nachbarort zu
schicken. Zwei Ordensfrauen, die aus ihrem Kloster vertrieben worden waren, unterrichteten
dort unerkannt die Kinder. Im Juni 1799 war es soweit. In der Stube eines Bauernhauses
feierte ein Priester im Geheimen die hl. Messe, wéhrend draufien groRe Geschaftigkeit
herrschte. Man hatte die Fensterladen vorsichtshalber geschlossen. Johannes Maria Vianney
hatte sich zwei Jahre auf diesen Tag vorbereitet und war inzwischen 13 Jahre alt. Er schrieb
spater Uber diesen Tag: ,,Wenn man kommuniziert, empfindet man etwas Auler-
gewohnliches. Eine Freude und Gliickseligkeit durchstrémt das ganze Wesen und lasst einen
aufjubeln. Mit dem hl. Johannes kdnnen wir dann ausrufen: Es ist der Herr! 0 mein Gott,
welch eine Freude fiir einen Christen, der nun den ganzen Himmel mit sich in seinem Herzen
tragt.“ Am Erstkommuniontag des Johannes Maria Vianney spielte keine Orgel, es gab kein
Festessen und keine Geschenke, es gab keinen neuen Anzug, nicht einmal eine Kerze, nur
einen Rosenkranz, und doch blieb ihm dieser Tag in unvergesslicher Erinnerung. Nichts
storte. Jesus erflllte sein Herz.

Spater, als Pfarrer von Ars, bereitete er selber Jahr fiir Jahr Kinder auf diesen Tag vor. Er
zeigte ihnen dann seinen Rosenkranz, der ihn vom Tag der Erstkommunion an begleitet hatte
und erzéhlte mit groRer Freude von seinem ,,Weilen Sonntag* in einer Bauernstube, in der
sein Weg zum Priestertum begonnen hat.

In herzlicher Mitfreude gruRt Euch und Eure Eltern

Euer Pfarrer Hans Brabeck


Bruno
Textfeld
Auf Wunsch von Frau Holzwarth wurde der Name ihres Sohnes geschwärzt.
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EIN BRUCKENTAG

riickenbau wurde im Mittelalter als caritatives Werk betrachtet, da dies den Reisenden
und Pilgern niitzlich war. Es entstanden eigene Bruderschaften, die sich den Bau und
Unterhalt von Briicken zur Aufgabe machten. Da die Briicken vielen Geféhrdungen
ausgesetzt waren, wurden sie unter den Schutz von Heiligen gestellt. Diesen errichtete man
mitunter auch Kapellen, um der Briicke eine besondere Weihe zu verleihen. Mit diesen
Gedanken begrii3te Pfarrer Brabeck vierzig Mitglieder und Freunde unserer Pfarrei, die sich
am Samstag, dem 8. April zusammenfanden, um die neue Briicke von Rio - Antirio zu
besuchen. Trotz einer langen Anfahrt kam keine Langeweile auf, denn Herr Krumbholz
informierte die Reiseteilnehmer ausfiihrlich {iber die technischen und wirtschaftlichen
Gesichtspunkte beim Bau der Briicke

iiber den Golf von Korinth.

Eine Rastzeit gab Gelegenheit, Kaffee
zu trinken und sich tiber das Gehorte zu
unterhalten. Gegen Mittag wurde die
Briicke mit dem Bus fiiberfahren, und
vom Briickenrastplatz aus hatten die
Ausfliigler geniigend Zeit, auch zu Ful}
iber die Briicke zu gehen. Den
Interessierten bot sich die Gelegenheit,
das von Herrn Krumbholz Gehorte
anhand von Bildern in einem Museum
zu betrachten.

Gegen zwei Uhr erreichten wir eine
wunderschén am  Meer gelegene
Taverne zur wohlverdienten Mittagsrast.

Auch die Rickfahrt wurde wieder
aufgelockert durch eine ausreichend
lange Pause.

Piinktlich traf die Gruppe abends in
Kifissia ein, wo Erzbischof Nikolaos mit
der Gemeinde die Sonntag-
vorabendmesse feierte. In  seinem
Hirtenbrief, den der Pfarrer in deutscher
Sprache verlas, betonte der Bischof, dass
die Gesellschaft, in der wir heute leben,
zutiefst materialistisch und antichristlich
eingestellt sei. Um so mehr miisse die
Familie eine lebendige Zelle der Kirche sein, um geistige Abwehrkréfte zu bilden und in die
Welt hinein zu leuchten.

In der Reisegruppe befand sich auch Herr Georgios, Kiister der katholischen Kathedrale. Als
er bei dieser Gelegenheit zum ersten Mal unser Zentrum betrat, war er davon sehr angetan
und nannte es ,,den kleinen Vatikan“. Die Pfarrei wird sich bestimmt dariiber freuen, ihren
Sonntagskaffee nunmehr in den ,,Vatikanischen Gérten* genielen zu diirfen. JKS
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DEUTSCHSPRACHIGE KATHOLISCHE GEMEINDE
ST. MICHAEL

Odos Ekalis 10 e GR-145 61 Kifissia/Athen
E-Mail: dkgathen@ath forthnet.gr Homepage: http://www.dkgathen net

Wir versenden den Pfarrbrief auch auf elektronischem Wege.

Bitte teilen Sie uns lhre E-Mail — Adresse mit.

Msgr. Hans Brabeck: Wohnung Tel.: 210 6724 539
Sekretariat: Frau Brigitte Angelopoulos Tel.: 210 6252 647
Biirozeiten: Montags - freitags 09.00-12.00 Uhr Fax: 210 6252 649

EVANGELISCHE GEMEINDE

Pfarrer Jiirgen Henning: Gemeindehaus, Odos Sina 66 Tel.: 2103612713
106 72 Athen Fax: 210 3645270
evgemath@otenet.gr

http://www.ekathen net

Altersheim: Sina 68 Tel.: 2103633 759
Seemannsmission: Pastorin Reinhild Dehning, POB 80303 Tel.: 210 4287 566
Botassi 60-62, 185 10 Piraeus Mobil:  6944-3461119

MHNIAIO TIEPIOAIKO THXE TEPMANO®ONHY KA®OAIKHY ENOPIAX
»AL. MIXAHA“ AGHNQN
Koducog 5915
Tevyog aptB. 230 ® Maiog 2006 e Idwoktrtng: Albert Biittner Verein
Exd6tn¢ ko vrevBuvog katd vopov: Eenuéprog Hans Brabeck

ATANEMETAI AQPEAN
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